


 repertoire 

DER GUTE TOD
Schauspiel von Wannie de Wijn (Deutsche Erstaufführung)

Darf ein Mensch entscheiden, wann er seinem Leben ein Ende macht? Bern-
hard ist unheilbar krank und sein Dasein nur noch Schmerz. Den Abschied 
möchte er nicht in der Anonymität einer Klinik begehen, sondern daheim und 
im Kreise seiner Familie. Am Vorabend des Tages X trifft in Bernhards Haus 
seine Verwandtschaft zusammen. Ein befreundeter Arzt soll die erlösende 
Spritze verabreichen. Nicht alle Familienangehörigen können Bernhards 
Wunsch, in Würde zu sterben, respektieren. So kommt es zu harten Auseinan-
dersetzungen. Nur in einem ist man sich einig: Dieser letzte Abend soll ein 
Fest für das Leben, keine Totenfeier werden. 
Wannie de Wijn hat zum heiklen Thema der Sterbehilfe ein berührendes  
Theaterstück voller melancholischer Schönheit und tiefem menschlichen  
Humor geschaffen. »Der gute Tod« ist weit mehr als ein Plädoyer für das Recht 
auf Sterbehilfe. Es ist ein Aufforderung dazu, selbst in den unerträglichsten  
Situationen nicht die Liebe und das Lachen zu verlieren.
Es spielen: Laura Göttner, Charlotte Ronas; Joachim Brunner, Horst Damm, Marcus Ostberg, Markus Seidensticker  
Regie: Jens Schmidl | Ausstattung: TOTO

  03.10. | 18:00 | 22.10. | 19:30 | Großes Haus

Die Schicksalssinfonie (uA)
Theaterstück mit Orchester  
von Steffen Mensching und Michael Kliefert

Ein Orchester am Scheideweg. Man probt 
für das Konzert, dessen Erfolg über die Zu-
kunft entscheidet. Noch sind die Musiker 
guter Dinge, aber dann erklingt ein falscher 
Ton, und das Unheil nimmt seinen Lauf. Statt weiter Beethoven zu üben,  
ergeht man sich in Vorwürfen und kultiviert alte Vorurteile. Ist das Programm 
überhaupt attraktiv genug? Kann man damit die Kommission überzeugen? Die 
Wellen schlagen hoch und ein Sündenbock muss her: der Dirigent! Er ist an 
allem Schuld. Aber wie soll ohne ihn das lebenswichtige Konzert gelingen? Mut, 
Improvisation und eine gehörige Portion Optimismus sind gefragt. Wir bleiben 
hier! Wir sind das Orchester! – Eine außergewöhnliche Kooperation des Rudol-
städter Schauspielensembles mit den Thüringer Symphonikern.
Es spielen und musizieren: Verena Blankenburg, Anne Kies; Hans Burkia, Horst Damm, Benjamin Griebel, Marcus 
Ostberg, Markus Seidensticker, die Thüringer Symphoniker Saalfeld-Rudolstadt und Schnaftl Ufftschik  
Regie: Steffen Mensching | Musikalische Einstudierung: Oliver Weder/Thomas Voigt | Ausstattung: Wilfried Buchholz 

  17. und 24.10. | 15:00 | 29.10. | 19:30 | Großes Haus

 Schminkkasten 

AUGENBLICK DER SCHWÄCHE
Komödie von Donald Churchill (Deutsche Erstaufführung) 

»Das Geheimnis einer glücklichen Ehe besteht darin, dass man einander  
verzeiht, sich gegenseitig geheiratet zu haben.« Tony und seine Frau Audrey 
beherzigten diese Maxime immerhin zwei Jahrzehnte lang. Nun – drei Jahre 
nach ihrer Scheidung – treffen sie sich, um ihr Landhaus zum Verkauf vorzu-
bereiten. Wer bekommt was? Wohin mit den überflüssigen Möbeln, die nur 
alte Erinnerungen wach rufen? Man absolviert die Güteraufteilung in bemüht 
freundlichem Ton. Bloß kein neuer Streit! Doch 23 Ehejahre schüttelt man nicht 
einfach so ab. Alte Vorwürfe und Reizthemen sind schnell wieder zur Hand. Erst 
als die lebenslustige Tochter Lucy hereinschneit, nehmen die getrennten  
Zukunftspläne des Elternpaares noch einmal eine überraschende Wendung …
Donald Churchill hat eine Komödie geschrieben, die zeigt, dass die erste große 
Liebe nicht immer ein Irrtum ist und dass aus einem Aschehaufen Flammen lo-
dern können, wenn man den Mut hat, sich noch einmal die Finger zu verbrennen. 
Es spielen: Ewa Rataj, Ute Schmidt und Hans Burkia | Regie: Monica Querndt | Ausstattung: Andrea Eisensee

  01., 30. und 31.10. | 20:00 | Schminkkasten

Gut gegen Nordwind
Theaterstück nach dem Roman  
von Daniel Glattauer 

Emmi Rothner will nur ein Zeit-
schriften-Abo aufkündigen, doch ihre 
E-Mail landet bei Leo Leike. Zwischen 
der glücklich Verheirateten und dem 
Mann, der gerade eine gescheiterte Beziehung verdaut, entwickelt sich aus 
spontaner Zuneigung ein leidenschaftlicher Onlineflirt. Beide kosten alle 
Vorteile des digitalen Versteckspiels aus, wo einer den anderen ausreden bzw. 
ausschreiben lässt, wo jeder frei entscheiden kann, wann er antwortet und wie 
viel er von seinen Gefühlen preisgibt. Bald scheint es nur eine Frage der Zeit 

zu sein, bis aus der virtuellen Liaison eine reale wird, doch die Scheu vor einer 
persönlichen Begegnung ist groß. 
Es spielen: Heike Meyer und Rayk Gaida | Regie: Michael Kliefert | Ausstattung: Wilfried Buchholz

  03. und 17.10. | 20:00 | Schminkkasten

auf einmal ist die Welt ganz leise
Ein musikalischer Abend mit Uschi Amberger und Toni Steidl

Das Schöne am Alter sind angeblich die vielen Erfahrungen und Erinne-
rungen. Aber wer will sie noch hören? Hat man sie nicht schon tausendmal 
erzählt, und die Mitmenschen sind nur zu höflich, einen darauf hinzuweisen? 
In ihrem neuen musikalischen Programm preisen Uschi Amberger und Toni 
Steidl schmunzelnd den zweiten, so kostbaren Abschnitt des Lebens. Mit  
Liedern und Geschichten erzählen sie von Vergangenem, aber auch von ihren  
Zukunftsträumen und sind dabei ein bisschen weise, aber kein bisschen leise. 
Es spielen: Uschi Amberger, Toni Steidl (Klavier)

  24.10. | 20:00 | Schminkkasten

Shirley Valentine  
oder die Heilige johanna der Einbauküche
Komödie von Willy Russell

Shirley Valentine reicht es. Sie hat genug davon, fürsorg-
liche Mutter, treue Gattin und tolle Hausfrau zu sein. Sie 
will aufhören, sich an der Wand der Einbauküche über 
ihren ignoranten Ehemann zu beklagen. Sie will wieder 
etwas vom Leben haben. Und deshalb tut Shirley genau das, was ihr keiner zu-
traut: Zusammen mit ihrer Freundin fliegt sie in den Urlaub nach Griechenland. 
Eine mutige Entscheidung, die neues Glück verheißt … 
Es spielt: Ute Schmidt | Regie: Christian Kleinert | Ausstattung: Wilfried Buchholz

  16.10. | 20:00 | Schminkkasten

 konzerte 

2. SINFONIEKONZERT
»Sehnen und Toben des Herzens« — Werke von Beethoven

Alexander Schimpf, Klavier | Musikalische Leitung: Stefanos Tsialis

Bevor Beethoven als Sinfoniker bekannt wurde, feierten ihn 
die Wiener als Pianist. Sein viertes Klavierkonzert nannte die 
Presse das »wunderbarste, eigenthümlichste und schwie-
rigste von allen«, Solist und Orchester verschmelzen zu 
einer Einheit. »Mit Hirn und Herz« interpretiert Alexander 
Schimpf Beethovens Klavierkonzerte und gewann damit den 
1. Preis des Internationalen Beethoven-Klavierwettbewerbs. 
Beethoven war enttäuscht von Napoleon. An der 7. Sinfonie arbeitete er in der 
Hoffnung auf ein Ende der napoleonischen Kriege. Für spätere Generationen 
war der politische Kontext weniger wichtig. Stattdessen bewunderte man die 
energiegeladene Komposition: Wagner sah in ihr die »Apotheose des Tanzes«. 
In jedem Satz dominiert eine andere rhythmische Formel, es ist der Versuch, 
Kollektivität musikalisch darzustellen. Beethoven bezeichnete diese Sinfonie als 
eines »der glücklichsten Produkte seiner schwachen Kräfte«. 
Ludwig van Beethoven: Konzert für Klavier und Orchester Nr. 4 G-Dur op. 58 (1806) | Sinfonie Nr. 7 A-Dur op. 92 (1812)

  15.10. | 19:30 | Meininger Hof Saalfeld 

  16.10. | 19:30 | Theater Rudolstadt

 Kinder- und Jugendtheater 

Nathans Kinder
Von Ulrich Hub nach Lessings »Nathan der Weise« (13+) 
Koproduktion mit dem Theater Waidspeicher Erfurt  

Nathan, der weise Mann, rückt in dieser Bearbeitung 
des Lessingschen Klassikers ein Stück zur Seite und 
macht Platz für seine Pflegetochter Recha und den  
Tempelritter Kurt. Beide, auf wundersame Weise vor 
dem Tod gerettet, verlieben sich ineinander. Aber in  
Jerusalem, der Stadt, in der Moslems, Christen und  
Juden erbittert darüber streiten, wessen Gott der wahre 
ist, steht ihre Zuneigung unter keinem guten Stern. 
Religiöser Fanatismus und unbegrenztes Machtstreben gefährden das junge 
Glück. Wird die Ringparabel, die Nathan auf Bitten Rechas erzählt, die  
verfeindeten Lager versöhnen und Toleranz und Frieden stiften? 
Es spielen: Anne Kies, Annika Pilstl; Paul Günther, Stefan Kreißig, Martin Vogel | Regie: Thomas Lange | Ausstattung/
Puppen: Udo Schneeweiß

  25.10. | 11:00 und 14:00 | und 26.10. | 10:00 | theater tumult 

3KÄSEHOCH in den Herbstferien
»Bühne frei für Kinder«

Nicht mehr draußen auf die Wiese vor dem Theater wie in den Sommerferien, 
sondern in den regenfreien Schminkkasten sind alle Ferienkinder eingeladen, 
gemeinsam ein Spiel zu gestalten. Mit oder ohne Hut, laut oder leise, in jedem 
Falle aber mit einem überraschenden und sicherlich guten Ende für eine mär-
chenhafte Hauptfigur, gehen die Scheinwerfer an, und wir bitten den spielwü-
tigen Nachwuchs »auf die Bretter, …«. 
Mit der Spielanschubserin Ulrike Lenz

  11.10. | 10:00 | Schminkkasten

 Extras 

Was kommt danach?
Geschichten aus dem Jenseits. Eine szenische Lesung

Die Eröffnungspremiere dieser Spielzeit hieß: »Der gute Tod«. Doch was ist 
eigentlich ein ›guter Tod‹? Die Unendlichkeit? Das Paradies? Ein neues ›ganz 
normales‹ Leben in einer fernen Galaxie? Oder das große Nichts? 
Drei ausgezeichnete Rezitatoren tragen Ihnen haarsträubende und poetische 
Geschichten aus dem Jenseits vor: Wir sitzen auf einer Wolke und plaudern 
mit unseren Ahnen, wir zanken mit Außerirdischen im himmlischen Verwal-
tungstrakt, und nicht zuletzt begegnen wir dem Allmächtigen. Manche  
Geschichten sind todtraurig, andere sind zum Totlachen. Und zwischendrin 
wird drum gestritten, wer denn nun den ›besten Tod‹ auf Lager hat.
Mit: Charlotte Ronas, Marcus Ostberg und Thorsten Bihegue

  21.10. | 20:00 | Schminkkasten
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Biografie. Ein Spiel
Komödie von Max Frisch

Regie: Steffen Mensching | Ausstattung: Vinzenz Gertler

»Können Sie sich vorstellen, etwas anderes geworden zu sein als Schriftstel-
ler?« wurde Max Frisch einmal von einem Journalisten gefragt. »Aber ja«, 
antwortete der Schweizer Autor, »zum Beispiel Playboy oder Millionär.« So 
ironisch geht Max Frisch selbst mit der zentralen Frage seines Werkes um: Die 
Frage, wie unscheinbare Ereignisse das Leben entscheidend prägen. Wie Zu-
fälle und Nebensächlichkeiten das Schicksal beeinflussen. Sind wir wirklich 
unseres Glückes Schmied? Wie frei bin ich? Und warum mache ich immer die 
gleichen Fehler? Kann ich mein Leben nicht noch einmal von vorne beginnen? 
Herr Kürmann, der Held aus Frischs 1968 uraufgeführten und 1984 neu bear-
beiteten Komödie, bekommt genau diese Chance! Er sucht in seinem Leben 
nach dem Punkt, an dem er den Beginn späterer Verhängnisse vermutet. Es ist 
der Abend einer Party, an dem er seine künftige Frau zum Bleiben aufforderte. 
Doch das soll sich nun ändern, denn diese Ehe war ein Reinfall. Das Spiel um 
eine Wunschbiografie beginnt. Kürmanns Leben wird demontiert, analysiert 
und neu zusammengesetzt. Aber gleicht nicht am Ende der neue Entwurf dem 
Original auf erschreckende Weise? 
Es spielen: Verena Blankenburg, Anne Kies; Rayk Gaida, Benjamin Griebel, Simon Keel

 Premiere   02.10. | 19:30 | Großes Haus

Der Wildschütz
Komische Oper von Albert Lortzing

Musikalische Leitung: Oliver Weder | Inszenierung: Kerstin Weiß | Bühne: Bernhard 
Niechotz | Kostüme: Katrin Kammann | Kooperation mit dem Theater Nordhausen

»Der Wildschütz« ist ein Glanzstück der deutschen komischen Spieloper. Das 
1842 von Albert Lortzing komponierte Werk lebt von pointierten Dialogen und 
Musiknummern, die zu echten Evergreens wurden (z. B. die Arien »Fünftausend 
Taler« und »Fröhlichkeit und Heiterkeit«). Der Charme und die Leichtigkeit sei-
ner Vertonung rücken ihn in die Nähe von Mozart, Lortzings Komik allerdings 
ist viel direkter. Das Libretto basiert auf Kotzebues erfolgreichem Lustspiel »Der 
Rehbock«. Lortzing erfand nicht nur einen urkomischen Haushofmeister hinzu, 
sondern auch den Schulmeister Baculus, der nebenbei als Wilderer tätig ist. Aus-
gerechnet zum Verlobungsfest erfährt er von seiner Entlassung als Lehrer, weil 
er im Tiergehege des Schlosses einen Rehbock geschossen hat! Jetzt soll seine 
junge Braut Gretchen den Grafen überreden, die Kündigung zurückzunehmen. 
Doch der eifersüchtige Baculus stellt dem Grafen lieber einen Studenten als seine 
Braut vor. Diese List stürzt das Liebesleben der Herrschaft in einige Verwirrung. 
Wie alle Werke Lortzings beruht auch »Der Wildschütz« auf Verkleidung, Ver-
wechslung, Verstellung und Rollenspiel.
Es singen: Sabine Blanchard, Brigitte Roth, Sandra Schütt, Susanne Stephan, Anja Daniela Wagner; Jens Bauer, 
Joshua Farrier, Manuel Günther, Peter Schulte-Overbeck, Abraham Singer, Gavin Taylor; Opernchor 

Premiere   23.10. | 19:30 | Großes Haus

An der Arche um Acht
Kinderstück von Ulrich Hub

Regie: Norbert Baumgarten | Ausstattung: Wilfried Buchholz

Während sich die drei putzigen Pinguine darüber streiten, ob es Gott gibt und 
ob er alles sehen kann, beginnt es zu regnen: die Sintflut. Aber, oh Schreck, nur 
zwei Tickets für Noahs Arche sind noch zu bekommen. Was soll aus dem drit-
ten, überzähligen gefiederten Freund werden? Eine turbulente Reise nimmt ih-
ren Lauf, denn ohne dass die Pinguine in die große Trickkiste greifen und auch 
vor Lügen (Notlügen!) und echtem Schmuggel nicht zurückschrecken, kann 
die dicke Freundschaft der Schwarzbefrackten keine Zukunft haben.
Auf wunderbar-komische und gleichzeitig gehaltvolle Weise stellt das Stück 
viele wichtige Fragen nach Gott und dem Leben, ohne dass man immer eine 
Antwort erhält, aber immer so, dass das Lachen bei Jung und Alt nie zu kurz 
kommt. 
Es spielen: Laura Göttner, Miriam Gronau, Charlotte Ronas; Rayk Gaida 

Premiere   31.10. | 15:00 | Großes Haus

 Premieren im Oktober

Salas Geheimnis
Die Geschichte meiner Mutter (14+)

Zuerst dachte sie, dass es nur ein paar Wochen dauern 
würde. Doch aus sechs Wochen wurden fünf Jahre Zwangsarbeit. Sala 
war 1940 sechzehn Jahre alt, als sie ihre polnische Heimatstadt verlassen 
musste, um die von den Nationalsozialisten befohlene Zwangsarbeit  
abzuleisten. Fünf Jahre überlebte die junge Jüdin unter schwersten  
Bedingungen sieben verschiedene Lager, um dann für lange Zeit darüber 
zu schweigen. Erst am Vorabend einer schweren Herzoperation vertraute 
sie sich ihrer Tochter Ann Kirschner an. Anhand der Briefe, die Sala 
sich in dieser Zeit mit ihrer Familie und Freunden schrieb, erzählt Ann 
Kirschner die Geschichte der grausamen Odyssee ihrer Mutter durch das 
besetzte Europa − von Salas Leben in den Lagern, den kleinen Fluchten, 
von Freundschaft und ihrem unbedingten Willen zu überleben.
Mit: Julia Deutschmann, Anna Grünhardt, Johanna Müller, Morgana Piater, Michelle Sebesta | Projektbegleitung : 
Nancy Schlegel | Szenische Einrichtung: Ulrike Lenz | Musikalische Einstudierung: Thomas Voigt | Künstlerische 
Mitarbeit: Kunstwerkstatt e. V. unter Leitung von Johanna Fischer

  03.10. | 18:00 | 04.10. | 10:00 | theater tumult

Theater 
Jugend 

Club

 5+

FESTIVAL JUNGES THEATER EUROPA
Veranstaltung des Bundes Deutscher Amateurtheater und des Thüringer Amateur-
Theaterverbandes in Kooperation mit der Stadt Rudolstadt

Im Zentrum dieses Amateurtheater-Festivals steht innovatives Junges 
Theater mit Gruppen aus den Niederlanden, dem Iran, Israel, Serbien, 
Russland, Polen und Deutschland. Junge Menschen unterschiedlichster 
kultureller Herkunft werden auf der Bühne stehen und in lebendigen 
Inszenierungen über ihre Wünsche, Hoffnungen, Ängste und Lebens-
vorstellungen erzählen. Sie nehmen das Publikum mit in ihre oft fernen 
Erfahrungswelten. Der Vorhang öffnet sich für performatives 
Bewegungstheater, Revue, Musiktheater und Erzähltheater. Zu den
 Höhepunkten gehört die wundervolle Aufführung des faszinierenden 
Pantomimen-Ensembles »PIANO-Fortissimo« aus Nischnij Nowgorod, 
das am 9. Oktober um 19.30 Uhr zu erleben ist. Künstlerisch beein-
druckend überwindet diese Gruppe mit den Möglichkeiten des Theaters 
scheinbar flügelleicht spielerisch die Grenzen von Sprache und Kultur: 
Zauberhaftigkeit, Fragilität der Stille, Lebendigsein – wundervolle 
poetische Momente sind bei »PIANO« garantiert.

  7. bis 10. Oktober im Theater Rudolstadt/Infos unter www.theater-spiel-laden.de


